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Die Serie „Bettys Diagnose“ -  Der „Manager“ als Patient 

Arbeitsblatt 

Die Szene, um die es heute geht, stammt aus der ersten Staffel der ZDF-Serie 
„Bettys Diagnose“, aus der zweiten Episode „In den Rücken geschossen“.  

1. Bitte notieren Sie sich beim Anschauen des Ausschnittes alles, was Ihnen im 
Umgang von Schwester Betty mit dem Patienten und seiner Frau auffällt.  

Die in den Kästchen aufgeführten Informationen zum Format der Fernsehserie 
geben Ihnen Hinweise, worauf Sie beim Sehen des Ausschnittes zusätzlich achten 
sollten. 

 Welche Eigenschaften würden Sie als Pflegende Schwester Betty zuschreiben? 

 Würden Sie das Verhalten von Schwester Betty als professionell bezeichnen? 
Begründen Sie Ihre Aussage anhand der weiterführenden Frage, was 
Professionalität in der Pflege ausmacht. 

 Welche Aspekte oder Details der Figur passen nach Ihrer Einschätzung nicht in 
Ihren realen Berufsalltag und können Sie Probleme entdecken, die Anhand einer 
solchen Darstellung von Pflege aufkommen?  

 Haben solche Darstellungen Auswirkungen auf das Bild von Pflegenden in der 
Öffentlichkeit? 

 
Nachdem Sie sich den Ausschnitt angeschaut haben, haben Sie weitere 5 Minuten 
Zeit, um Ihre Notizen zu 
vervollständigen.  
 
2. Finden Sie sich in Gruppen 
zusammen und überlegen Sie sich, 
wie eine alternative Vorgehensweise 
aussehen könnte. Greifen Sie hierfür 
auf Ihre eigenen praktischen 
Erfahrungen und die Ergebnisse aus 
der Diskussion zurück. Wie würden 
Sie sich in einer solchen Situation 
verhalten?  
 
Sie haben 20 Minuten Zeit.  
 
 
 
 
 

Information:  
„Diese Macht, etwas vor Augen zu 
führen, hat mobilisierende Wirkungen. 
Sie kann Gedanken oder Vorstellungen 
ins Leben rufen, (…)“  
Mit seiner Beschreibung „Über das 
Fernsehen“ macht der Soziologe Pierre 
Bourdieu darauf aufmerksam, dass die 
Bilder, die im Fernsehen gezeigt werden, 
eine große Rolle bei der Meinungsbildung 
in der Gesellschaft spielen.  
Die Gefahr, dass das, was man im 
Fernsehen sieht, als Realität 
angenommen wird, besteht vor allem 
beim Format der Fernsehserie, weil mit 
(scheinbar) realistischen Darstellungen 

gearbeitet wird.  

Weiterführende Informationen: 
Bourdieu, Pierre: Über das Fernsehen. Suhrkamp, 1998 
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